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fern Gebäude erblickt, vor denen cS zu stehen scheint,
bis man wieder die erste Stelle betritt. Die Gegenstän¬
de, die man hinter der Sonne wahrnimmt, sind Ster¬
ne , die ihre Entfernung und Stellung von und gegen
einander nie ändern, wie man sie über den ganzen
Himmel zerstreut sieht, und die man, eben wegen ih¬
rer unveränderlichen Stellung, Fixsterne nennt.
Man hat sie, um sie desto genauer von einander zu un¬
terscheiden, und desto leichter zu finden , sehr willkühr-
lich in Bilder vertheilt, und nach denselben benannt,
jedoch den größern Sternen in diesen Bildern noch be¬
sondere Namen gegeben. Die Sternbilder, durch
welche die Sonne, bei dem Umlaufe der Erde um diesel¬
be, zu gehen scheint, sind folgende zwölf: i) der
Widder, 2)derStier, Z) die Zw illinge, 4)
derKrebs, Z)derLöwe, 6) die Jungfrau , 7)
die Wage, 8) der S korpion, y) der Schütze,
io) der Steinbock, n)derWassermann, 12) die
Fische. Der breite Streifen, den sie am Himmel ein¬
nehmen, heißt derT hier kr ei s, weil die meisten dieser
Sternbilder Thiere vorstellen.

In der Mitte des Thierkreises ist die Bahn der
Sonne,welche Ekl iptik heißt, weil in ihr alle Finster-
nisie an Sonne und Mond vorgehen. Sie wird in zwölf
gleiche Theile getheilt, die man die zwölf Zeichen
der Ekliptik nennt, weil man sie mit den bekannten Zei¬
chen derSternbilderdes Thierkreises bezeichnet. Da nun
die Ekliptik, als eine Zirkellinie, in z6o Grade getheilt
wird; so kommen auf jedes Zeichen ¿0 Gr atze.

Die Sonne steht senkrecht über demjenigen Theile
der Erde, der mitten zwischen den Aolen liegt. Eine
gerade Linie aus dem Mittelpunkte der Erde zur Sonne,
muß also mit der Axe der Erde einen Winkel machen.
Dieser Winkel würde jederzeit ein rechter (von 90 Gra-


